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Sabine Klotz ist in diesen 
Tagen noch beschäftigter 
als sonst. Die Bizauerin, die 

2011 die Hilfsorganisation „Chay 
Ya“ ins Leben rief, hat kaum ge-
schlafen, seit die schrecklichen 
Nachrichten aus Nepal – dem 
Land, in dem die 42-Jährige mit 
ihrer NGO so wertvolle Aufbau-
arbeit geleistet hat – um die Welt 
gehen. 

Eine beispiellose Sturzflut, 
höchstwahrscheinlich ausge-
löst durch einen Gletschersturz, 
forderte am Mittwoch in Nepal 
und Tibet Hunderte Todesopfer, 
mehr als 1400 Menschen werden 
laut offiziellen Schätzungen 
vermisst. „Ich gehe davon aus, 
dass die Zahlen stark nach oben 
korrigiert werden müssen, mög-
licherweise müssen wir Zehn-
tausende Opfer befürchten“, 
zeigt sich Klotz besorgt.

„Chay Ya“, auf Deutsch „Packen 
wir es an“, arbeitet Hand in Hand 
mit anderen Hilfsorganisati-
onen daran, das Leben der zu-
meist armen Bevölkerung in den 
abgelegenen Gebieten Nepals im 
Himalaya-Gebirige zu verbes-
sern. Die Organisation legt den 
Fokus dabei auf den Aufbau von 
Bildungseinrichtungen, der Ver-
besserung der gesundheitlichen 
Lage und Projekten zum Schutz 
der Umwelt, der Chancengleich-
heit für Frauen und dem Aufbau 
einer inklusiven Gesellschaft. So 
kann „Chay Ya“ auf den Wieder-
aufbau von über 30 Dorfschulen, 
die Errichtung von zwölf Ge-
sundheitsposten mit Geburts-
stationen, drei Biomodellfarmen 
für Frauenempowerment, sieben 

Lernzentren für Kinder mit Be-
hinderungen sowie ein Modell-
projekt für Abfallentsorgung 
und Recycling zurückblicken.

Humanitäre Hilfe. In der aktu-
ellen Situation steht jedoch ein 
anderer Schwerpunkt im Fo-
kus: Sabine Klotz und ihr Team 
leisten nach der verheerenden 
Sturzflut humanitäre Hilfe, da-
mit die Überlebenden mit den 
nötigsten Gütern zum Überle-
ben versorgt werden. „Wir ver-
netzen uns mit der Regierung, 
um herauszufinden, wo sie und 
die großen Hilfsorganisationen 
Unterstützung leisten. In den 
schwierigen Abschnitten, wo sie 
nicht hingelangen, dort helfen 
wir“, erklärt die NGO-Gründerin. 
„Anschließend erstellen wir Lis
ten und kaufen in großer Men-
ge Hilfspakete ein. Die werden 
meist per Lkw, in diesem Fall 
aufgrund des Ausmaßes der Ka-
tastrophe auch per Helikopter, 
an die betroffenen Menschen 
geliefert.“

Beispielloses Ausmaß. Klotz hat 
bereits bei mehreren Hoch-
wasserereignissen in Nepal 

mit humanitärer Unterstüt-
zung geholfen, doch die jetzige 
Flutkatastrophe sprenge den 
Rahmen dessen, was sie erlebt 
habe: „Normalerweise kommen 
solche Fluten einmal im Jahr 
zur Monsunzeit. Darauf können 
sich die Leute vorbereiten. Aber 
diese 80 Meter hohe, 180 Stun-
denkilometer schnelle Welle aus 
Schlamm und Geröll, die mit vol-
ler Wucht durch die betroffenen 
Täler wütete, ließ den Menschen 
keine Chance zum Ausweichen. 
In den Städten und Dörfern die-
ser wunderschönen Hügelland-
schaft steht nichts mehr, da ist 
alles zerstört: Brücken, Straßen, 
Häuser und Kraftwerke. Das hat 
eine ganz neue Dimension ange-
nommen.“

Im ersten Moment sei sie fas-
sungslos gewesen: „Ich war in 
Schockstarre. Schon nach dem 
verheerenden Erdbeben 2015 ha-
ben wir in der betroffenen Re-
gion viele Menschen versorgt. 
Wenn man dann diese Bilder 

Mit der NGO „Chay Ya“ 
unterstützt Sabine 
Klotz aus Bizau die Op-
fer der verheerenden 
Flutkatastrophe in 
Nepal. Dafür bittet sie 
um Spenden.

Hilfe für Nepal: „Sturzflut hat � alles zerstört“

sieht, ist man total fertig und 
traurig.“ Ein Lichtblick für Klotz: 
Zumindest das Kernteam von 
„Chay Ya“ in Nepal befindet sich 
in Sicherheit. „Aber zu den Men-
schen unserer Partner-NGOs 
haben wir keinen Kontakt. Es 
gibt kein Telefonnetz und keine 
Internetverbindung, die Sturz-
flut hat alles vernichtet.“ Die 
42-Jährige betont klar, dass die 
Katastrophe eine Folge der Kli-
makrise ist: „Nepal verursacht 
nur etwa 0,027–0,1 Prozent der 
weltweiten Treibhausgasemis-
sionen, trägt also kaum zum 
Klimawandel bei. Trotzdem 
gehört es zu den Ländern, die 
am stärksten unter dessen Fol-
gen leiden, wie sich gerade bei 
der aktuellen Flutkatastrophe 
zeigt.“

Den Menschen in den zer-
störten Landstrichen fehlt es 
an grundlegenden Dingen: „Mo-
mentan ist dort Erntezeit, aber 
die Flut hat die ganze Ernte in 
Flussnähe vernichtet. Wie kom-

men die Menschen über den 
Winter? Sie brauchen Saatgut 
und Tiere, um wieder eine Basis-
versorgung zu bekommen“, sagt 
Klotz und fügt hinzu, dass auch 
die Hygiene ein großes Problem 
darstellt: „Da alles zerstört ist, 
geraten Fäkalien ins Trinkwas-
ser, was zu Cholera und anderen 
Krankheiten führen kann.“

Spenden erbeten. „Chay Ya“ un-
terstützt die betroffenen Regi-
onen mit drei Arten von Hilfs-
paketen. Es gibt ein Paket mit 
Essen und Notunterkunft sowie 
ein Hygiene-Set, jeweils ausge-
legt für vier Personen. Zudem 
gibt es eigene Unterstützungs-
pakete für stillende Mütter, die 
von der Sturzflut besonders hart 
getroffen sind. 

„Mit diesen Paketen wollen 
wir den Betroffenen vor Ort ei-
ne Hilfestellung leisten, damit 
sie sich nach dieser Katastro-
phe ein neues Leben aufbauen 
können. Die Menschen vor Ort 
stehen total unter Schock, sind 
schwer traumatisiert. Viele ha-
ben ihre Familie und ihr ganzes 
Lebenswerk verloren“, schildert 
Klotz. Sie appelliert: „Schon mit 
ein paar Euro können wir eine 
vierköpfige Familie ernähren. 
Das Geld kommt zu 100 Prozent 
den Menschen in Nepal zugute. 
Jede Spende zählt.“

 „Chay Ya Austria – Gesundheit 
und Bildung im Himalaya“ 
IBAN: AT50 3743 1000 0032 2974
BIC: RVVGAT2B431
Betreff: Fluthilfe NEUE
Spenden sind steuerlich ab-
setzbar und kommen zur Gänze 
den Betroffenen der Sturzflut in 
Nepal zugute.

Spenden
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Mit dem 
QR-Code 
geht’s zur 
Spenden-
website von 
„Chay Ya“. Manfred Miglar. � RBV

Bis zu 176.000 Euro 
jährlich bereitgestellt

Landwirte bei Dürre-Schäden unterstützen

Das Land Vorarlberg 
baut gemeinsam 

mit der MINT-Koor-
dinationsstelle beim 
Bifo die Angebote in 
Mathematik, Infor-
matik, Naturwissen-
schaften und Technik 
weiter aus. Für die 
MINT-Regionen ste-
hen von 2027 bis 2029 
jährlich bis zu 176.000 
Euro zur Verfügung. 
Die Koordinationsstel-
le wird 2026 mit bis zu 
126.000 Euro gefördert.

Perspektiven eröffnen. „Unser 
Ziel ist es, junge Menschen in 
Vorarlberg früh für Naturwis-
senschaft, Technik und Digita-
lisierung zu begeistern und ih-
nen konkrete Perspektiven zu 
eröffnen“, betont Bildungslan-
desrätin Barbara Schöbi-Fink. 
Die altersgerechten Angebote 
reichen von Elementarpädago-
gik und Digitalisierung bis zur 
Studienorientierung. „Mit dem 
vielseitigen und passgenauen 
Angebot legen wir den Grund-
stein dafür, dass junge Talente 

in Vorarlberg ihre 
Stärken entdecken 
und ihr Wissen sowie 
ihre Fähigkeiten im 
MINT-Bereich ausbau-
en“, so Schöbi-Fink.

MINT-Strategie. Die För-
derungen sind Teil der 
2019 beschlossenen 
MINT-Strategie. Die 
Koordinationsstelle 
berät MINT-Regionen, 
organisiert Veranstal-
tungen und begleitet 

Kindergärten und Schulen 
bei Zertifizierungsprozessen. 
„Durch die fortlaufende Unter-
stützung der MINT-Koordinati-
onsstelle und die Investitionen 
in die MINT-Regionen schaffen 
wir stabile Strukturen, die in 
allen Landesteilen wirken“, er-
klärt die Landesrätin.

Zu den zahlreichen Angebo-
ten zählen unter anderem das 
Codebase Kids Camp, Hacker-
Days, Forschernachmittage so-
wie Workshops und Vorträge. 
Das diesjährige MINT-Festival 
findet am 23. Oktober an der 
HTL Bregenz statt.

Die anhaltende Dürre setzt Vorarlbergs 
Landwirten mit Ernteausfällen, trocken-
em Grünland und fehlendem Tierfutter 
zu. Die Vorarlberger Raiffeisenbanken 
bieten Betroffenen deshalb einen zins- 
und spesenfreien Soforthilfe-Kredit von 
bis zu 30.000 Euro mit einer Laufzeit 
von bis zu zwei Jahren an. „Die Folgen 
der Trockenheit sind unübersehbar. Hier 
wollen wir anpacken und den Vorarlberger 
Bäuerinnen und Bauern zur Seite stehen“, 
sagt Raiffeisen-Marktvorstand Manfred 
Miglar. Mit dem Kredit sollen finanzielle 
Engpässe, etwa durch den Zukauf von 
Futtermitteln oder Ertragseinbußen, 
rasch und unbürokratisch überbrückt 
werden.

Mit Förderungen junge Menschen früh für Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften und Technik begeistern.

Barbara Schöbi-
Fink. � NEUE

LAND BAUT MINT-ANGEBOTE AUS

VORARLBERGER RAIFFEISENBANKEN

Rati und Sristi Silwal im Lager mit bereits gekauf-
ten Decken, Essen, und Zeltplanen.

„In den Städten und 
Dörfern steht nichts 
mehr, da ist alles 
zerstört: Brücken, 
Straßen, Häuser und 
Kraftwerke. Das hat 
eine neue Dimensi-
on angenommen.“

Sabine Klotz, Hilfsorganisati-
on „Chay Ya“

Die 80 Meter hohe Sturzflut brach mit 180 Stunden-
kilometern auf die Häuser herein.� APA (2), ZVG (2)

Die Massen an Geröll und 
Schlamm haben ganze Land-
striche in Nepal verwüstet.


